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1.	 Frau Engerer, der Ölpreis ist in den letzten Jahren stark 
gestiegen. Welche Auswirkungen hat das auf den welt-
weiten Ölverbrauch? Der stark gestiegene Ölpreis hat 
mit dazu geführt, dass die Zunahme des weltweiten 
Ölverbrauchs in den vergangenen Jahren gebremst 
wurde. Während der weltweiten Krise in den Jahren 
2008 und 2009 ging der Verbrauch zurück. Seither aber 
nimmt der Ölverbrauch absolut wieder zu.

2.	 Wie hat sich das auf die Nachfrage nach Öl aus den 
OPEC-Staaten ausgewirkt? Nach der weltweiten Krise 
hat auch die Produktion von Rohöl in den meisten 
Golfstaaten wieder zugenommen, insbesondere in 
Saudi-Arabien als größtem Anbieter. Auch die Reserve
kapazitäten der OPEC-Länder sind wieder stark gestie-
gen, und die Exporte aus diesen Ländern, insbesondere 
aus Saudi-Arabien, haben zugelegt.

3.	 Welche Folgen hätte es für OPEC-Länder, wenn in 
Zukunft der Ölpreis fallen sollte? Während die OPEC-
Länder in der Vergangenheit aufgrund des gestiegenen 
Ölpreises hohe Export- und Leistungsbilanzüberschüsse 
erzielen konnten, könnte sich das bei fallenden Öl-
preisen nun umkehren. Die Leistungsbilanzüberschüsse 
könnten dann in diesem Ausmaß nicht mehr erzielt 
werden. Auch Budgetüberschüsse würden kaum mehr 
erwirtschaftet werden. Bei rasch sinkenden Ölpreisen 
müssten die Länder unter Umständen auch einen Teil 
der in der Vergangenheit aufgebauten finanziellen 
Reserven anzapfen. In diesem Zusammenhang ist 
darauf hinzuweisen, dass die OPEC-Länder im Inland 
den Energieverbrauch stark subventionieren. Diese 
hohen Subventionen könnten dann nicht mehr gewährt 
werden. Schon heute führt sie der Iran zurück. Auch der 
Irak, der keine großen Finanzreserven aufbauen konnte, 
könnte in so einem Fall gezwungen werden, rasch seine 
Subventionen abzubauen.

4.	 Das Angebot an alternativen Energieträgern steigt 
weltweit. Was bedeutet das für die OPEC-Staaten? 
Die OPEC-Länder am Persischen Golf verfügen vor 

allem über konventionelle Energiereserven, während 
außerhalb der OPEC die Bedeutung unkonventioneller 
Reserven wie Shale Gas und Ölsande steigt und damit 
das Angebot zunimmt. Dies kann die OPEC-Länder am 
Golf künftig unter Druck setzen.

5.	 Welche OPEC-Länder sind von dieser Entwicklung beson-
ders betroffen? In den vergangenen Jahren haben vor 
allem Länder wie Saudi-Arabien von dem gestiegenen 
Ölpreis profitiert und hohe Leistungsbilanzüberschüsse 
erzielt. Andere Länder wie Irak und Iran waren in den 
vergangenen Jahren in einer weniger komfortablen 
Situation, was die Exportüberschüsse anbelangt. Aller-
dings sind das genau die Länder, die neben Saudi-Ara-
bien auch über hohe Reserven verfügen. Falls sich die 
politische Lage in diesen Ländern stabilisiert, werden sie 
versuchen, ihre Ölproduktion und -exporte zu steigern, 
auch um den wirtschaftlichen Wiederaufbau voranzu-
treiben.

6.	 Wie könnten diese Länder auf die neue Situation 
reagieren? Es gibt zum einen ein vermehrtes Angebot 
außerhalb der OPEC, insbesondere an unkonventionel-
len Energieträgern. Gleichzeitig gibt es das Bestreben 
von Ländern wie Iran und Irak, ihr Angebot auszuwei-
ten. Unter bestimmten Annahmen zum Ölpreis und zur 
Ölnachfrage kann nun der Fall eintreten, dass Iran und 
Irak ihre Produktion stark ausweiten wollen, dies aber 
nur zulasten Saudi-Arabiens möglich ist, da Saudi-Ara-
bien als Swing Supplier sein Angebot an die Marktlage 
anpassen kann. Dies könnte zu einem Interessenkonflikt 
zwischen Iran und Irak einerseits sowie Saudi-Arabien 
andererseits führen.

7.	 Welche Auswirkungen könnte dieser Konflikt haben? 
Wenn Saudi-Arabien nicht mehr bereit sein sollte, als 
Swing Supplier zu agieren, könnte dies weiterreichende 
Folgen haben. Es bleibt abzuwarten, ob sich in einem 
solchen Fall andere große Förderländer wie Russland 
dazu bereiterklären, zum Ausgleich beizutragen.

	 Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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